
Zitieren

Keine Arbeit, auch keine philosophische Doktorarbeit fußt allein auf eigenen Gedanken. Es gehört zur
wissenschaftlichen Fairness, anzugeben, wenn das verwendete Gedankengut oder Material aus frem-
den Quellen stammt. Dazu stehen grundsätzlich zwei Möglichkeiten offen:

1. Der Verweis auf eine Quelle durch Erwähnung im Text oder in einer Fußnote. Dazu kann
man sich am besten auf das Literaturverzeichnis der Facharbeit beziehen. Wenn dort etwa folgen-
des Buch angegeben ist: Smith, Adam, Der Wohl stand der Nationen, München, dtv, 1978, und
dies das einzige Buch von Adam Smith ist, das man in einer Ausgabe aus dem Jahr 1978 zitiert, so
verweist man im Text in einer Klammer auf die entsprechende Stelle in Smith' Buch (Smith 1978,
S. 100). Gibt es mehr als einen Smith im Literaturverzeichnis, setzt man den Vornamen hinzu
(Smith, Adam 1978, S.100). Sind mehrere Bücher de Autors im selben Jahr erschienen, so setzt
man einen Ordnungsbuchstaben hinzu, der auch im Literaturverzeichnis angegeben sein muss
(Smith 1978a, S. 100), (Smith, Adam 1978a, S. 100). In einer Fußnote kann man ebenfalls die
Belegstelle angeben. Häufig geschieht dies mit einem einleitenden "vgl." (vergleiche) oder "siehe".

2. Das wörtliche Zitat eignet sich besser zur direkten Auseinandersetzung mit dem Gedankengut an-
derer und zur Verstärkung der Belegkraft. Deshalb wird in wissenschaftlichen Arbeiten häufig zi-
tiert. Das Zitat ist eine wörtliche und sinngemäße Wiedergabe eines Auszugs aus einer Quelle. Es
wird durch Zitatstriche kenntlich gemacht und häufig im Text eingerückt.
"Wird eine Quelle bzw. ein Auszug daraus im Wortlaut wiedergegeben, so muss das Zitat der
Vorlage auch in den kleinsten Details einschließlich der Zeichensetzung entsprechen. Jeder eigene
Eingriff in die Quelle [...] muss eindeutig sichtbar gemacht werden."1

Auch die alte Rechtschreibung muss erhalten bleiben. Auslassungen werden durch eine Klammer
und Auslassungszeichen kenntlich gemacht.

Regeln für das Zitieren
• Das Zitat muss der Vorlage in allen Einzelheiten entsprechen.
• Zitate werden in Anführungszeichen gesetzt. Finden sich im Zitat selbst noch Zitate, so werden

halbe Anführungszeichen verwendet.
• Werden innerhalb des Zitats Einschübe nötig (meist aus grammatischen Gründen), so müssen diese

durch eckige Klammern gekennzeichnet werden.
• Auslassungen innerhalb von Zitaten dürfen den Sinn nicht verfälschen und werden durch drei

Punkte angezeigt.
• Zitate in Fremdsprachen werden in aller Regel im Original verwendet.
• Wird ein Zitat in einen laufenden Satz eingegliedert, so müssen trotzdem der Satzbau, das Tempus

und die Interpunktion des Originals erhalten bleiben. Der Einbettungssatz muss entsprechend for-
muliert werden. Meist ist es besser, das Zitat ganz vom eigenen Text abzusetzen.

• Die Quelle des Zitats muss immer angegeben werden.
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